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di
«8 Pfingsten
Uh« «ftna afeft heißt im besonderen dar Fest

dl if Denn von der Freude, die cs bringt,
3 ■L .l de« Herrn, daß sie niemand von

® aeI ec. Die Psingstgabe de« Geiste»

Samstag , den 26. Mai 1817. 52. Jahrgang.

, ganz hinein in die Welt des neuen
h, das Reich der Verklärung, in den

^ ^ Hindschas'
die Gabe de» Pfingstfestes ist schwerer

87 “ ai4 jede andere. Denn sie ist ihrem
Llie nad} ein reinj.»fettiger. unirdisches

y L wird uns jetzt in der KriegSzert be-
! Ŵ ilich vor Augen gestellt. Wo ist jetzt

billige, allgemeine, christliche Kirche, 6te
Seift in der Menschheit gegründet hat.

AebuctStag wir am Psingstfeste begehen?kMien wir es lernen,wie weit die ChristenllMevenen Länder und Kirchen voneinander
>ki,d, wie Haß und Zwietracht sie scheidet

keiner derselben Evangeliums in feind-
in einander mit Waffe» der Gewalt
Verleumdung rücksichtslos bekämpfen,

murigen Anblick derZ-rriffenheil gegen-,
[ie,, wir an der Tatsache scsi, daß die
tie» alle miteinander in einer göttlichen
jf, stehen und als Glieder dem einen

ll̂ M-hören, der Christus selbst ist.
Geist aü» Gott ist der Christenheit ge.

mffa  ihr fester und eigentümlicher Besitz.
»er selbst eine Gabe ist, die der oberen Welt

’ü „Innenleben ungestört, so liegt doch zwischen
», mb der gegenwärtigen äußeren Welt nicht
:£)aa miüberbtüdbare Kluft befestigt. Wie da»
fean«! des göttlichen Heil», und Lrebesral-
,r4 « den verborgenen Inhalt alle« Weltge.

>,i liurmacht und nur den Augen derer ge¬
ll, ß, die Christum im Glauben anschauen.

hu die Geisterwelt den Kern der sinnlichen,
17 Bk der Heilige Geist durch seine erwählten

. hinein in da» Leben der Menschen aus
io wird dem erleuchteten Auge die Frucht

tiStj offenbar überall in dem natürlichen
unbTreiben, dem Werden und Reifen der

»nd der Völker. Freilich, nicht zu jeder
!il kann jede Frucht reifen D-r Geist

da und ist immer tätig. Aber nicht
leiin er nach derselben Richtung wirken.
Ne die Tllren verschlossen scheinen, durch
wn Volk zu Volk hinüberflulet und fein

.ach außen auLdehnt, so stehen ihm um so
di- Türen innerhalb des einzelnen Volkes

kr die Gewissen wachrütteln, die Gemüter
liinung, die Seelen zum Frieden rufen
i mag uns genug fein, wenn jetzt die

.jaft be« Glaubens inwiUen unserer deutschen
chiit gemehrt und gesestigt wird, den in

- »Nnben Heiligen Geist Gottes in köstlichen
St ttn ooc den andern Völkern der Erde offenbar
t ® P laßen und so zur Sammlung der

Mer in aller Welt zu Helsen,
üethald halten wir uns auch in diesem Jahre
mldarer Freude an das überschwenglich große

M das uns zu Pfingsten beschert worden
M flnben Mul und Zuversicht in der Gewißheil
Ww den Geist empsangen. Wir bekennen.

daß wir nicht den Geist der Furcht, der Zoghaitig«
keit empfangen haben. Ohne Zweifel durchleben
wir eine Zeit, auf die des Herrn Worte paßen:
Den Menschen auf Erden wird bange sein, und
sie weiden verzogen. Doch im Besitze der Geiste«,
der uns Christum im Herzen lebendig mach!, dürfen
wir sprechen: Uns ist bange, aber wir verzagen
nicht. In solchem Geist des Glaubens lernen wir
unter allen Heimsuchungen und Nöten dieser Zell
bekennen: Ich bin sicher und fürchte mich nicht.

Dadurch erweist sich der Ge st GoUer als der
Geist der Kraft. Ec ist cs, ber Wunder tut.
Da« erfahren wir heule mehr denn je. Wirschen,
wie unsere Feinde sich aus das Fleisch veriaffen
haben, wie sie der großenZahl, dem vielen Gelbe,
der listigen Schlauheit vertraut haben. Und er
ist offenbar geworden, daß die Krast allein bei
dem Geiste wohnt, daß hoher Mut, Wahrhaftigkeit
und Treue mehr Macht und Erfolg in der Welt
haben als alle wohlausgesonnenen Pläne und sorg«
fällig zusammengebrachlen Hilfsmittel der Lüge.
Wollte nur Go» durch die schwere Heimsuchung
dieser Zeit, die von einem jeden die Anspannung
aller Kraft fordert. auch einen jeden bewegen, sich
zu der Quelle wahrer Kraft hinzuwenden und in
der Gemeinschasi mit und in dem Wirken für
seinen himmlischen König sich recht zu dem Kampfe
für den irdischen König und da« Gedsthe» de»
ganzen Volkes ausrüsten zu laßenI

Denn die Kraft, die wir vom Geiste empfangen,
verpflichtet uns zum Dienste der Liebe. Wenn
ich allen Glaub-n hätte, also, daß ich Berge ver¬
setzte, sagt der Apostel, und hätte der Liebe nicht,
so wäre ich nichts. Wie gewaltig ist die V-ranl-
wortung. die wir vor der Welt tragen, daß wir
dem Feinde, der uns aus der Menschheit aus.
stoßen will, nicht Gleiches mit Gleichem erwidern,
sondern den Adel und die Ehre der Menschheit
auch im erbittertsten Kampfe bewahren und den
Geist der Bruderliebe nicht verleugnen, in dem
die Menschheit da» Unterpfand ihres göttlichen
Ursprung» hatI , . , . .

Man wird vielleicht sagen dürfen, daß die
Ueberlcgeuheit Deutschland, über seine heutigen
Feinde ihr hervorstechendes Merkmal in der Selbst¬
beherrschung und Besonnenheit hat. die uns weder
in der Stunde größter Gefahr noch in dem Glanze
der erstaunlichsten Erfolge verlassen hal. Daß
wir doch darin mit besonderer Dankbarkeit vie
Gabe Gotte» erkennen möchten, der uns in diesem
Worte hat großwachsen laßen und un» e zogen
hat zur Gewissenhaftigkeit in der Aufmerksamkeit
auf un« selbst und aus die uns von ihm gestellten
Aufgaben. Darum freuen wir uns. daß wir als
Psingstgabe den Geist der Besonnenheit, des ernsten
Pflichtgefühl», der heiligen Zucht empfangen haben,
und geloben unserm Gott willige Hingabe unser
selbst an seinen heiligen Willen zum Lobe seiner
Herrlichkeit.

Den Tag der Viehzählung ersuch- ich sofort
in orrsüblicher Weise zur allgemeinen Kennini» zu
bringen. ,

Zu den Echebungssormularen gehören Zahlbe-
zirkSlisten6 und Gemeindelisten E.

Die Formulare sind Ihnen bereit» zugegangen.
Im übrigen ersuche ich die Herren Bürger¬

meister sich mit der Anweisung für die Behörden
wieder vertraut zu machen und genau nach meiner
Bersügung vom 3l . November 1916, I Nr.
13 093, Kreisbl Nr. 141. zu verfahren.

Die Gemeinde- und Zählbezirksliften sind mir
bis zum3. Juni d I ». sorgfältig ausgezählt in
einem besonderen Briefumschläge mit der Aufschrift
„Viehzählung" am 1. Juni 1917, einzureichen.

Den Termin ersuche ich genau einzuhalten.
Der Königliche Landrat.

Nr. 5338 _ v. Bezold. _
Usingen, den 34 Mai 1917.

E« wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht, daß der Herr Regierungspräsident in Wre»'
baden die Polizeistunde in den Wirtschaften für
die Zeii ins zum 31. Augustd. I ». an den
Samstagen sowie den Sonn- und Feiertagen auf
11 Uhr abend» festgesetzt hat. Mit dem 1. Sep.
tcmberd. Js . tritt ohne weiteres die bisherige
Polizeistunde, wie sie in meiner Verfügung vom
2. Januar d. Js>, Nr. L. 14339, Kreisdlatt
Nr. 1. bekannt gegeben ist. wieder in Kraft. Es
ist also an der für die Wochentage von Montag«
bi« Freitag» auf 10 Uhr festgesetzten Polizeistunde
nichts geändert und vom 1. Septemberd. I «.
ab ist die Polizeistunde für die Samstage sowie
Sonn- und Feiertage wieder auf IO1/* Uhr fest«
gesetzt.

Die Herrn Bürgermeister ersuche ich um orts¬
übliche Bekanntmachung.

Der Königliche Landrat.
Nr. L. 4984 v. Bezold.
An die Herren Bürgermeister und Gendarmen des

Kreise»._

Amtlicher Seil.
Usingen, den 33. Mai 1917.

Am 1. Juni 1917 findet eine Viehbestands
eihedung statt.

Usingen, den 35. Mai 1917.
Der Rhein-Mäinifche Verband für Volksbildunss

veranstaltet Mittwoch, den 30. d«. Mt», in der
Aula der Sachsenhäusel Oberralschule zu Frank¬
furt a. M., Holbeinstraße 31/33, einen

Kriegswirtschaftlichen Lehrgang
mit folgendem Arbeitsplan: Vormittags 10 Uhr:
„Ueber die wirtschaftliche Lage", Hauplmannd. L.
Regierungsrat Emmerling.  Vorstand des Kriegr-
wirtschaftlsamts, Frankfurta. MMachmittags3 Uhr:
„Die Heranziehung zum vaterländischen Hilfsdienst,
Dr. Sänger  von der Kriegsamlsstelle, Frankfurt
a. M. Die Teilnahme ist unentgeltlich. Die Teil¬
nehmer, welche am Hauptbohnhof ankommen, be¬
nutzen die nach Süden fahrenden Wagen der Linie
19 der Städtischen Straßenbahn.

Tie Herren Geistlichen, Lehrer. Bürgermeister,
Gemeindebeamte. Aerzte, praktische Landwirte, frei¬
willige Helfer bei der Kriegssürsorge, auch Frauen
werden gebeten, zahlreich an diesem Lehrgang teil-
zunehmen, der ihnen ermöglichen.soll, mit gutem Er¬
folg als Berater ihrer Mitbürger zu wirken.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.



Wiesbaden , den 14 . Mai 1917.
sBuf Veranlassung de» stellv. General -KommandoS

des 18 . Armeekorps hat der Chef des SanilälS-
Amts die Herren Sanitätsoffiziere und die zum
militärischen Dienst eingezogenen Herren Aeizle
de« Korps bezirk« angewiesen , allen an sie heran,
tretenden Anforderungen zur ärztlichen Unter¬
suchung von Junqmannen anläßlich ver Wettkämpfe
im Wehrturnen 1917 zu entsprechen und die
Förderung der Sache in jeder Weise sich angelegen
sein zu lassen . Kosten dürfen durch die ärstliche
Untersuchung nicht entstehen.

Die Jugendabteilung hat sich unmittelbar mit
den nächstgelegenen Lazaretten in Verbindung zu
seffen.

Der Regierung « Präsident.
I . V . : ü . Gizicky.

Ufingen , den 23 . Mai 1917.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I B:

Nr . L . 5419 . Schönfeld,  Kreirsekretär.

Mimtlichn Seit,

ver Krieg.
WTB © ro &e6 Hauptquartier,  23 Mai.

(Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschuld»- :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Hulluch und Bullecourt wurden mehrere

englische Vorstöße , die durch starke« Feuer vorbe¬
reitet waren , abgewiesen.

Herresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der AiSne - und Champagne -Front hielt sich

vormittag « die Kampftätigkeii der Artillerie in
mäßigen Grenzen.

Nachmittags setzten nach plötzlicher Feuersieige.
rung von Hochfläche von Paiffy bi« zum Walde
von Fa Ville aux Boi « starke französische . Angriffe
rin , die bi« zum Äbend mit großer Hartnäckigkeit
wiederholt wurden.

In zähem Nahkamps und durch kräftige Ge¬
genstöße hielten bayerische , hannoversche , nieder-
schlefische und Posener Regimenter ihre Stellungen
gegen mehrmaligen Ansturm und warfen den Feind
zurück ; erbitterte Handgrana ' enkämpfe in einzelnen
Grabenstücken dauerten nacht« an.

Dem weichenden Feinde fügte uiiser Feuer er¬
hebliche Verluste zu.

Die Franzosen haben durch da « Scheitern ihre«
Angriffs eine blutige Schlappe erlitten.

Heeresgruppe Herzog rllbrecht.
An der Lothringer Front und im Sundgau

wurden feindliche Erkundungsabteilungen vertrieben.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Bei kräftigem Wirkungsfemr beantworteten wir
das in mehreren Abschnitten auflebende Feuer der
russische .. Artillerie.

An der

Mazedonischen Front
war bei Sturm und Regen die Gefechlitätigkei,
gering.

Der Erste Gcneralquartiermeister
' Ludendorff.

WTB Großes Hauptquartier,  34 . Mai
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschrmplutz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei Wytschaeie und auf beiden Scarpr - Ufern
war die Feueriärigkeit bi« in die Nacht hinein leb¬
haft . Auch südlich der Straße Cambrai -Bapaume
und bei St . Quentin nahm sie zeitweise zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin de« Dame « erreichte der Artillerie-

kampf bei Braye und Eraonnelle nachmittag « große
Gtärke . Bor Einbruch der Dunkelheit griffen die
Franzosen westlich de« Gehöftes Froidmont und
etwa gleichzeitig auch bei der Mühle Vauclerc an.
An leiden Stellen wurden sie verlustreich abge¬
schlagen . Am Winterberg unterband unser Ver-
nichtungsfeuer die Durchführung einer sich porbe.
reitenden Angriffes.

In der Champagne war die Kampftätigkeit der
Artillerie zwischen Nauroy und dem Suippeial in
den Abendstunden gesteigert.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Im Walde von Apremont brachen Sturm-

truppen «ine » rheinischen Regiments in die franzö¬
sische Stellung und kehrten mit 28 Gefangenen
und drei Minenwerfern zurück.

*

Gestern wurden 10 feindliche Flugzeuge und
ein Feffelballon zum Absturz gebracht . Leutnant
Schäfer schoß seinen 36 . und 39 . Gegner ab,
Leutnant Voß erreichte durch Abschuß eine» Feinde«
die gleiche Zahl von Luftstegen.

Am 21 und 22 . haben die Euglänver und
Franzosen fünf Flugzeuge im Lufikamps und durch
Abwehrfeuer verloren.

Oestlicher Kriegsschmi- lah
An mehreren Stellen der Front lebte die Ge.

fechistätigkeit auf . Oestlich von Tuckum (nahe der
Ostseeküste ) wurden ruffische Erkunder vertrieben.

Mazevonische Front.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

WTB Brüssel,  24 . Mai . Rach erfolgreicher
Beendigung der Hebungsarbeiten ist gksiern Abend
der große Dampfer „ Gneifenau " de« Norddeutschen
Lloyd , der zu Beginn de» Krieg « versenkt worden
war , glücklich in den Hafen von Antwerpen ein-
gebrachl worden . An Bord befanden fich der
Generalgouverneur Generaloberst Frhr . von Fal¬
kenhausen und die Spitzen der Behörden de« G «.
neralgouvernement ».

Lokale und provinzielle Nachrichten.

* « finge « , 24. Mai. Unsere Realschule
kann in diesem Jahre auf ihr hundertjährige«
Bestehen zurückblicken . In Folge de« Kriege « wird
wohl von einer größeren Feier Abstand genommen
werden müssen . Einen Auszug aus der Geschichte
der Anstalt weiden wir demnächst zum Abdruck
bringen.

* « finge « , 24. Mai. Noch mancher Gold-
such«, den da« Vaterland so überaus nötig braucht,
wird im Geheimfach oder Strumpf zurückgehalten.
Durch die Ver . Real - u . Volksschule konnten vor
kurzem wieder 340 Mk . in Zwanzigmarkstücken
zum Umtausch abgellefert werden.

* « finge « . 24. Mai. In Berichtigung de«
von UN« in der letzten Nummer de« Kreirbla » «
gebrachten Berichte « über den Diebstahl in Hausen
sei hier festgestellt , daß von den Herren Bürger¬
meister Mai zu Hausen und Gendarmerie -Wacht-
meister Bußian zu Anspach die jn Betracht
kommenden Behörden verständigt wurden , sodaß
die Festnahme erfolgen konnte.

* Die Königliche Eisenbahndirektion
Frankfurt a . M . teilt mit : Bestimmte Züge de«
Nahverkehr « sind fortdauernd namentlich Sonntag»
so stark überfüllt , daß vielfach Reisende in größerer
Zahl nicht haben befördert werden können. Der
starke Andranz zu diesen Zügen ist nach unseren
Beobachtungen mit auf die zahlreichen Reisen zurück-
zuführen , die von den Anverwandten der zum
Heeresdienst Einbezo ^eiie» zum Besuche in den
Garnisonplätzen unternommen werden . Wiederholt
ist in Bekanntmachungen bervorgehoben worden,
daß z. Zl . alle verfügbaren Betriebsmiklel in erster
Linie zur Besriediguug des Rüstung «- und Güter
veikehr « dienen müssen und alle ' nicht  unbedingt
nötigen Reisen unterbleiben sollten . Vaterländische
Pflicht ist e«, daß auch die erwähnten Bcsuchrreisen
auf da « unumgänglich nötige Maß beschränkt
werden.

* Pfingstverkehr.  Die Lokomotiven und
Wagen werden augenblicklich für die Bedürfniffe der
käwpfkNveu Heere , der VolkSernährung und Kriegs-
Wirtschaft gebraucht . Für Zweck « de« Personen¬
verkehrs stehen fie nur in geringem Umfange zur
Verfügung . Bei giöße em Andrang sind Überfüll-
UNgen und Zugverspätungen unvermeidlich . Dadurch
werden di - Züge für den HeereSbedarf und die
VolkSernährnng in Mitleidenschaft gezogen . Der Ernst
der Stunde verlangt dringend , daß die sonst üblichen
Ausflüge und Vergnügungsfahrten zu Pfingsten unter-
bleiben . Sonderzüge werden für diese Zwecke über-
Haupt nicht adgelaffen . Mit Zurückbleiben beim
Rei eantritt oder unterwegs ist umsomehr zu rechnen,
als der Fahrkartenverkauf in vielen Fällen einge -'
schränkt werden muß . Bahnsteigkarten werden in

der Zelt vom 16 . bi« elnschk. 20  j
ausgegeben werden . Wer nich, ^
muß , der verzichte auf Benutz «»,
Das Vaterland verlangt das . "

* Die Bol kspartej in
Wahloerein der Fortschrittlichen W . '
nafsauischen ReichStagSwahlkrei » ( *
—Usingen ) hielt am Sonntag
in Frankfurt a . M . feine dierj^
Versammlung — die drin « in, ’S
Der im vorigen Jahre gefaßte SW,"
des 25jährigen Bestehen « ve« Nad,
Friedensschluß zu begehen , konnte 5 1
Jahre nicht zur Ausführung gebrach, 7^
politische Betätigung mußte vielmehr
Einberufungen zahlreicher Mitglieder
eins weiter eingeschränkt werden *
vereine sind 1500 Mitglieder 0t flaj5
einer längeren Aussprache über di,'
äußere politische Lage wurde einstig
Entschließung angenommen : Die
sammlung der Fortschrittliche > Volkse
Reichstagswahlkrei » Höchst — $ 0> 6
(Nassau I ) billigt da »k,nv die Stell,
Volksparteilichen Vertreter im

preußische » Abgeordnetenhaus zu den ? “
Fragen sowohl , wie zur Frage der
Fciedensziele und erklärt sich , u der uw ,
daß weder die Forderung umfangreich .. R«
noch der Verzicht auf jegliche Gibst»
zu einem gedeihlichen und ehrenvA
führen können, sondern daß der ftamafKi
dingter Geschlossenheit aller VolkrkreistAi
werden muß , bi« die Feinde zur
und Achtung der LebenSiniereffen ,
gebracht sind. Die Versammlung be«j
die Osterbotschaft des Kaisers sowohl ai,
Hollen Erklärungen de« Reichskanzler,
die Herbeiführung vorbehaltsloser staiy
Gleichberechtigung aller Glieder der .
heißen wird . Insbesondere erwart«
sammlung . daß die Erkenntnis dieser 3
auch im Zugeständnis de« gleichen
zum preußlschen Abgeordnetenhaus foi
rechter Neueinsetzung der Wahlkreise
druck finden wird . "

* Schont die Brennesseln!  tz
Seiten ist erneut darauf hingewiesen „
die Reffet ein vorzügliches Gemüse ist undi
Zustande auch al « Biehfutter dienen kann,
genüber fei jedoch darauf aufmerksam M
da der Pfianzenwuch « infolge der migijH*
terung im allgemeinen in Deutschland sch
blieben ist. eine derartige Ernte der junzi,
triebe nicht empfehlenswert ist, weil d«
spätere Ernte der Nessel zwecks Verarg
Faserpflanze beeinträchtigt werden würde,
eine große Anzahl wildwachsender Mn,,
gleicher W -ise als Gemüse verwertet nnrd«
wie z. B . Schafgarbe . Walderdbeeren , A
triebe ujw . Die Brenneffelfasern brauch!»!
’Nd für unsere Kriegswirtschaft.

* Zunahme der Lebensdauer  ii
ß e n. Rach den Feststellungen de« Kgl. gis
Landesamtc » Hai Die mittlere Lebensdauer ii
sich in neuerer Zeit sehr stark erhöh«,
sie beim männlichen Geschlecht im Jahq,
1867 bis 1877 35,38 Jahre betrug , sin
Jahrzehnt von 1891 bi « 1900 auf 41)
Jahrfünft von 1901 bi « 1905 auf 43,
im Jahrfünft von 1906 bis 1910 auf 4t
ganzen also in den 40 Jahren um mch
Jahre . Beim weiblichen Geschlecht , das
Lebensdauer hat als das männliche,
gleichen Zeit die mittlere Lebensdauer .
auf 50,03 , also um über 13 Iah«
Während in der Zeit von 1867 bis
Frauen durchschnittlich 3,61 Jahre Ifini
Ql* die Männer , betrug von 1906 bii
Unterschied zugunsten der Frau 3 .01 Ich

* Waldmeister zur  Tabaks !,
Der Waldmeister ( Maikraut ) , der gq
ganze Fläche » in unseren Laubwäldern
grüner Teppich bedeckt, kann , wie da- #
her schon bekannt war , recht wohl zum
de« Tabaks verwandt werden . Da d
damit zu rechnen ist, daß unsere Tabak»«
mählich zur Neige gehen , wäre es in hohe
wünschenswert , wen » in der, nächsten Wch
in Deutschland recht viel Waldmeister I



» in Dauerware umgkwandelt
P 'r auch in Zukunft in der Lageaucy u» W Utl

JM  insonderheit unserer Feldgrauen
M  entsprechen. Er würde leicht

. Rauchtabak zu etwa >/» seines
!̂i jjjüii

D-

<% »"S binzuzufügen.
^ \ an Kleing eld und Silber-

,M tti l (.< an dieser Stelle wiederholt die

^hk getrockneten und fein zerschnit-

- ausgesprochen worden ist, die» e-tS &,lt «eingelb jeglicher Art nicht MÜck-
0  baldmöglichst in den freien Verkehr2 0t  den Zahlungsverkehr beleben helfen.
n} 111,r an Kleingeld noch immer nicht

^as ist umso bedauerlicher, al» daneben
r !5:“• -* au » ein Mangel an Silbermünzen

aröß-ren, in auffallender Weise de-
'w* Jj* »n eine Neuprägung von Silber'

p vorlänsig nicht zu denken. L«
A/iHiin iirtilJtt htarSantij *1t eindringlich genug ersucht werden,

rf Ofpiri . imh ÄiThprncfh

ivä
'* nfu nehmen. Klein- und Iilbergeld
. FL .« Befürchtungen heraus um eine«
7 M-I». - ' u- "— -»-

Hun! •*!„# mit dem Klein- und SilvergeldI
gj.? ^ erfüllt eine vaterländische Pflicht und
»ett, Lreffen der Allgemeinheit.
er

vorteil« willen, zurückzubehalten.

. aroße  Los . In der Nachmittag«-
^ ^ Mittwoch der preußisch-süddeutschen
leti,, »!l>-
Olt, [8«

» - werben flemifi.

; -w,  fiel da» große So« über 500 000
l!!IJ# tl  Nummer 209920. (In der eigen*

Anstellung der Zahl — je zweimal
eise"

Mch einen Wink de» Himmel» sehen
J ijufunft danach richten.)

24. Mai. Gefreiter Gustav
^ wurde mit dem „Eisernen Kreuz"

25. Mai. „Goldene
Heuen am letzten Sonntag Peter

„„t, Frau Elisabeth, geli. Pauli. Die
fand nachmittag» im hiestgen Schul«

[°8> »nach derer, Verlauf Herr Pfarrer Görg
se js iMe Gnadengeschenk in Höhe von 50

aabelpaare überreichte. — Da» im hohen
p!>< Ehepaar versteht bei körperlicher

die völlige Bewirtschaftung ihre«
tvd, Gi
lim.

, ft

Had Homburg v d. H., 23. Mai
UM lMerordnetenversammelung beschloß, zur

, 8r»Kleingeldmangel» für 40 000 Mar!!
h-iauszugeben, und zwar für je 20000

m Wgpfennigfcheine und Zehnpfennigslücke,
di [ine sind gleichzeitig als Rellame für Bad
L‘ Macht. Mit der Stadt Frankfurt a.

- Beratungen im Gange über die Wechsel-
""Geltung des Frankfurter und hiesigen Not-

beiden Städten.

-I, Frankfurt a. M . 24. Mai. In da«
WI Teehaus. Goetheplatz8. drangen Nacht«
iin, nachdem sie die Hausfaffade hinautge-
unten. Sie erbeuteten etwa 2500 Mk.

ein Silberbesteck gezeichnetA. u. Co..
Wittel, darunter Tee und Konserven.

—aukfurt a. M .. 24. Mai. Polizei-
Reuber  Hierselbst wurde von dem

der Türkei die Rote Halbmond-Medaille
!S. Klaffe verliehen.

-Flörsheim, 22. Mai. Die 10 Jahre
kchn der im Felde stehenden Eisendrehers
»Kläger war am Sonntag mit mehreren
1«einen Mädchen den Main entlang nach
Weimer Floßwehr spazieren gegangen,
li Floßriime angelangt, stieg da» Kind die
‘1 Strom hinabführende Treppe hinunter,

i iMiiirzlee» in da« reißende Waffer und er-
aht(. »i ten Augen seiner entsetzten Freundinnen.
. Air de» Kinder reiste gerade vorher nach
"" MI zurück.

. liaffil. 23. Mai. Der Schreiner Heinrich
«m hat in Übereinstimmung mit seiner
di- ganze Familie, Mann, Frau und 4
i«i Alter von 3 Wochen bi» 8 Jahren

Btft getötet, weil er infolge längerer Krank¬
em Notlage geraten war. Seine Frau

ei dicklli kränklich und hatte wiederholt geäußert.
p "'-de gewaltsam aus dem Leben scheiden.

Mi

Oel ins Feuer.
OL. Man kennt die — man weiß nicht, ob

mehr dreiste als dumme— Lüge der Engländer,
daß die Deutschen die Leichen der Gefallenen, will
sagen: die Knochen dieser Toten zur — Oel-Gc-
winnung in die Fabriken schickten. Es hat sich,m
englischen Unterhau« «in Narr gefunden, der eine
kleine Anfrage an die Regierung richtete: ob er
hr bekannt sei, was über dieses schreckliche Thema
n französischen und englischen Zeitungen stehe, und

ob diese hunische Roheit auf Wahrheit beruhe. Der
Regierung, so ließ sie antworten, war darüber be¬
kannt. was in den Zeiiungen stand. Nicht mehr. . .
Mit einem Wort: sie tat so. al« ob sie mit ge¬
bührendem Schauder zwar davon Kenntnis genom¬
men, zu dementieren. In der englische»! Regierung
sitzen Männer, die Deutschland ganz gut kennen
und die so genau, wie irgendein deutscher Arzt,
Pfarrer oder Oelfabrikant wiffen, daß die Deut«
schen solcher Gemeinheit unfähig sind; ja. daß e»
kaum ein Volk der Erde gibt, da» pietätvoller seine
Toten begräbt und ehrt. Aber diese Männer, die
schon so viel Niederträchtige» und Berleumderischc»
über D utschland geredet haben, an die sie selbst
nicht einen Augenblick glaubten, wiffen ganz gut,
daß sie den fanatischen Dummtöpsen in ihrem
Volke, deren Zahl sie sehr hoch cinschätzen müffen.
prächtigen neuen Hetzstoff liefern, wenn sie diesmal
schweigen. Bestätigen — da» können sie nicht;
weil die gebildeten Engländer, die den Kontinent
kennen und sich noch einen Rest von Schamgefühl
bewahrt haben, sich mit Verachtung abwenden
müßten von solch handgreiflicher Verleumdung. Also
— wiffen sie nicht mehr, „als in den Zeitungen
darüber steht". Woraus sich für die Zeitungen
Lic Ermunterung ergibt, weitere Belehrungen folgen
zu laffen.

Die „Times" , deren Leitung immer emsiger
um Mehrung der Kulturdokumente für die Nieder¬
tracht englischer Journalisten und die Hirnlosigkeit
ihres Publikum» besorgt ist, hat denn bereit» eine
neue Stütze der ungeheuerlichen Behauptungen ge¬
funden und bringt ein Artikelchen unter der Ueber-
schüft: „Ein deutscher Arzt über die Verwendung
der menschlichen Leichname". Da» Aufsätzchen er»
zählt im treuherzigen Ton eine« kleinen Ergänzungs¬
berichts zu den letzten, für England so verlust¬
reichen Kampftagen: „Unter den Gefangenen, die
aus der letzten Schlacht eingebracht wurden, befand
sich auch ein deutscher Militärarzt, der sehr inter-
effante Dinge über die nützliche Verwendung der
menschlihen Leichname zu erzählen wußic. Offen-
bar war der Mann über die bekannten Streu
'ragen auf diesem Gebiet gar nicht unterrichtet.
Er setzte vernünftig und fast wiffenschaftlich aus¬
einander, daß es eine ganz natürliche Sache fei,
Leichname nützlich zu verwenden. Hierbei müßten
ireilich Pferde ausgeichloffen werden, da sie für die
Deutschen als Nahrungsmittel zu wertvoll seien.
Von Pferden kämen nur die Knochen in Betracht.
Der Stabsarzt war der Meinung, daß man in
Deuffchland selbst über dies- Leichenverwertung des¬
wegen nicht gut unterrichtet fei, weil die Zensur
eine genauere Kenntnis der Angelegenheil dem Volke
vorenihielte." r , _ ,

Daß die Engländer wirklich einen Arzt ge«
fangen haben könnten, der solches oder ähnliches
aussagt, ist natürlich ausgeschloffen. Denn Un-
glückliche mit vorgeschrittener Paranoia finden bei
uns weder als Aerzte noch sonstwie Verwendung
in der Armee. Bliebe noch die ebenfalls sehr ge.
ringe Möglichkeit, daß ein gut deutsch sprechender
irrsinniger Engländer sich in den Besitz einer deut¬
schen Stabsarztuniform gesetzt und einem besonders
blöden Korrespondenten der „Timer' eine Komödie
vorgespieli, ehe er wieder in die Zwangsjacke ge¬
steckt wurde. Nein, das einzig Wahrscheinliche für
England Bezeichnende, für die Menschheit de«
Zwanzigsten Jahrhundert« lies Beschämende ist, daß
offenbar vom listigen Augenzwinkern^ der „leider
nur durch die Zeitungen informierten" Regierung
Sr . Majestät de» König« von England und Kaisers
von Indien ermuntert, die einmal gewagte dumm¬
dreiste Verleumdung listig unterstrichen, ausgebaut,
gestützt wird durch neue Berichte, die au« ganz
denselben schmutzigen Tintenfingern gesogen sind,
wie die ersten. Wenn einmal unter dem einzig
paffenden Titel, de» vor Jahr und Jahren Albert
Niemann zuerst in die Weit schmetterte: „Du
stolzes England, schäme dich!" eine Zusammen
stellung der Lügen und Intrigen erscheint, mit

lenen England die Welt Über Deutschland zu
.lauschen und gegen die »Hunnen" zu hetzen suchte,
dann wird da« Kapitel von der „Oelgewinnung"
au« den Leichen Gefallener ein besonder» lehrreiches
Kapiteichen bilden. Dann wird sich zeigen, daß
Englande« war, da« auch hier aus Lügen Oel
gewann, um es ins Feuer zu gießen.

Vermischte Nachrichten.
— Frei -Weinheim.  23 . Mai. Mit einer

bisher noch nie erlebten Gesamteinnahme rechnet
man in der hiesigen Gemeinde in diesem Jahre
au» dem Spargelorkauf. Die Ernte ist so er¬
giebig. wie sie seit Jahren nicht war. Da auch
die durch Verträge festgeiegten Preise recht hoch
find, so «erden enorme Einnahmen erzielt. So
wurden am letzten Samstag für die in letztver-
stoffener Woche abgelieferl'en Spargel» rund 70000
Mark ausbczahlt. Da ja die Preise für die ganze
LicserungSzeit die gleichen bleiben, so ist bei
weiterem guten Verlauf der 8 bi« 7 Wochen
dauernden Spargelernte mit einer guten Gesamt--
einnahme bi« zu 400000 Mark zu rechnen.
Manche Landwirte erzielen ihre 5000 bi« 6000
Mark aus dem Spargelverkauf. Die meisten
Spargel der hiesigen Gemarkung gehen nach Köln.

— Berlin,  21 . Mai. Wegen Verkaufs von
Brotkarten, die einer ber nachbenannten Angeklagren
au» der Druckerei Faßbender, in der er beschäftigt
war. gestohlen hatte, wurden die Arbeiter Richard
Klaß zu 3 Jahren, 6 Monaten Zuchthaus. Rein,
hold Schesfler zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis,
Paul Schulz zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

MK Die zukünftige Fleischration.
In mehreren Tageszeitungen sind Berechnungen
aufgestellt worden, um nachzuweisen, daß bei dem
gegenwärtigen Viehbestände die Möglichkeit gegeben
wäre, daß auch nach der neuen Ernte die jetzt
vorübergehend gewährten Fleischzulagen ganz oder
teilweise unbedenklich weitergewährt werden könnten,
ohne daß eine die künftige Milch und Butterver-
„rgung gewährende Verminderung de» Rindvieh«

eintrete. Bon anderen Seiten wird diese Möglichkeit
bestritten. Die Frage wird zur Zeit von der
Reichsfleiichstelle geprüft. Auch der Ernährungs¬
beirat der Reichstags ist an dieser Prüfung de»
teiligt und hat einen besonderen Ausschuß einge¬
setzt, der voraussichtlich in den nächsten Wochen
durch örtliche Bereisung der wichtigsten Viehliese-
rungrgebiete de« Deutsche» Reiche« sich ein Bild
vom Stande unserer Viehwirtschast und damit ein
Urteil über die Frage der richtigen Bemeffung der
künftigen Fleischrationen verschaffen wird. Die
am 1. Junr stattstndende nächste Viehzählung wird
hierfür die Grundlage bilden Die verbilligt«
Fleischzulage wird weiter gewährt, bis die Brot»
ration au» dem Ertrage der neuen Ernte wieder
erhöht werden kann, also bis etwa Mitte August
1917. Rechtzeitig vor diesem Zeitpunkte wird die
Entscheidung darüber getroffen werder, wieviel
Fleisch weiter au» unser» Viehbeständen entnommen
werden kann, ohne die Versorgung der Bevölkerung
mit Fleisch. Milch und Butter für die Dauer zu
gefährden.

— Der Mordprozeß Adler.  In Wien
bat am Freitag der Prozeß gegen den Sozialisten
Dr. Friedrich Avler begonnen, der den Minister¬
präsidenten Stürgkh beim Miltagsmahle erschoß,
weil dieser die Einberufung des Parlamentes
verweigerte. Die Anklage lautet auf Meuchelmord.
Urteil: Der Angeklagte wi>d wegen gemeinen
Mordes nach8 3* zum Tode durch den Strang
verurteilt.

— Mobilmachung der Kleingeld-
Hamster.  Die Ankündigung, daß das Silbergeld
außer Kur« gesetzl und durch Ztnkmünzen ersetzt
werden soll, scheint unter den Kleingeldhamstern
eine wahre Panik hervorgerufen zu haben. In
dem Siädchen Camburga. S. ging bei der Post
so viel Silbergelü ein, daß nach langer Zeit wieder
einmal Rollen hergestelll werven konnten. Der
Sparkaffe überbrachte eine Frau 1000 Mark in
Silberstücken, und eine andere zahlte einem Bäcker¬
meister 200 Fvnfzigpfennigstücke auf einmal aus
den Tisch.

Bringt euer Gold zur Reichstak1



Rosa Horlacher
Heinrich Schmidt

Verlobte
Weickesheim (Württemberg)

Pfingsten 1917.
Usingen

N«h- und örktuihiImkkMf
Königl. Oberförsterei

Rod a. d. Weil
verkauft am Dienstag , den 5. Juni vorm.
10 Uhr in der Gastwirtschaft von Prötzer in
Rod a . d. Weil au» Schutzbezirk  Eichel'
dach Distr. 4, 6. 10, (Eichelbacherwald) 16
(Kuhbett) Schutzbez. Emut eisHaufen  Distr.
29. (Geierrnest) 39 (Scheid). Schutzbez
Haintchen  Distr . 76, 80. 81, (Herrenwals).'
A . Nutzholz . Eichen : 159 Stämme B 2t 4r
mit 120,01 Fm. 27 Rm. Nutzschi, und -Knüppel.
Buchen : 6 Stämme B 3r/4r mit 3,36 Fm.
Nadelholz : 106 Stämme2r—4r mit 25,05
Am. 78 Stangen Ir—3r Klaffe.
B. Brennholz Eichen: 38 Rm. Scht. u. Kpl.
Buchen : 208 Rm. Scht. u. Knpl., 229  Rm
Rsr. Ir . Weichholz : 1 Rm. Knpl, 12 Rm.
Rsr. Ir . Nadelholz : 3 Nm. Knpl. (2

Königliche Oberförsterei
Rod a. d. Weil

verkauft aus dem Schtzbz. Emmershausen
40V Ztr . Fichtenrinde (ohne Gewähr).

Da» Werben und Trocknen eifo>gt durch die
Forstverwaltung. Die Uebergabe der Rinde erfolg!
im Walde, mit dieser geht die Gefahr der Ver¬
schlechterung auf den Käufer über. Abfuhr über,
nimmt Käufer. Fuhrleute werben nachgewiesen.
Anfuhrkostcn einschl. Verladen vorausstchilich 1,20—
1,50 Mk. je Ztr. Dar Wiegen der Rinde'findet
im Walde auf Kasten der Käufir» stm, Die
Angebote sind je Ztr. Rinde frei Wald abzugebm,
müflcn die Erklärung enthalten, daß Bieter sich
hei« Bedingungen unterwirft und sind mit der
Aufschrift: „Fichlenrindenverkauf" bis zum 1.
Juni der Oberförsterei einzurcichen.

Eröffnung der Angebote Sonnabend, den 2
Juni daselbst.

TVö Sparkassenbuch Lit. A Serie
II Nr . 496 999 , ausgestellt

für Franz Krückau, Stuckateur in
Haintchen, mit einem Guthaben von
323 Mk 11 Pf . ist abhanden gekom¬
men.

Der Besitzer desselben und jeder,
der Ansprüche aus demselben zu haben
glaubt, wird aufgefordert, seine Rechte
bis zum 10. September 1917 dahier
geltend zu machen, da nach Ablauf
dieser Frist die Rückzahlung erfolgenwird.

Wiesbaden, den 22. Mai 1917.
Direktion der

Naffanischen Landesbank.

Theater in Usingen
„Zum Adler 66

Gastspiel!
Direktion F)ermann Rappentnacber
Inhaber der Prädikate für höheres Kunstin,ereffe
Sonntag , de» »7. Mai 1817

1. Pfingstfeiertag
Kafseoöffnung 7 Uhr « ufang 8 Uhr.

Vaterlänflisclie Aiffüliruf

Königin Luise
ob r: Die « ofe von Magdeburg.

PatriolischcS Schauspiel in 4 Akten von Wilhelmi.

Karten im Vorve kauf in der Buchhandlung Schmidt
und im Adler: 1. Platz (numeriert) Mk. 1.20
2. Platz 80 Psg. An der Abendkaffe: 1. Platz
(numeriert) 1 50, 2. Platz 1.—. 3. Platz 50 Psg.

Nachm . 4 Uhr
Kindervorstellung:

„Aschenbrödel
Märchen in 5 Akten von Görner.

Karlen nur an der Kaffe: 1 Platz 50 Pfa 2
Platz 30 Psg '

/i

frigid Riesenhäsin
sofort abzugeben
*) C Lauuhardt , Obergaffe 19,

Junge Hasen: 8L"«.»L
vr. Stück 3 Mk., zu verkaufet,

Hibou , Zitzergaffe 22.

ZU llofeit arfudtf: SfSJRS
kl" ne Fahrkuh coli mit Geschirr und kl. Wagen.
Offeilen mit Preis an KreiSdlat,-Verlag. ^ (*

Zirka 15 ZentnerHeu
Heinrich Altenheiner?

Westerfeld.

(Kaifer>Wilhelm>u , 1 Gegen Belohnung
adzugeben im Kreisblatt Verlag. (*5

Heu
verkauft

lund Stroh
Heinrich Ott . Westerfeld.

5 noch gut erhaltene Fenster
(1.22 w hoch0 75 m breit) abzugeben.

Gasthaus zur Linde.

ir r«
16 Jahre alt, such
Wirtschaft. Näheres

ädche « " Mg
t Btevung in derLand.
im Kreisbl.-Verlag. (1

äor Stadt Ugj
fmchWrkhj,

*irdPhi
rQtei gert

Dienstag , den 29
tags 8>/i Uhr beginnend,
Unterwald, Schutzbezirk p*
folgendes Brennholz verste

Distrikt 9a
7 rm Eichen -Scheit

23 rm Eichen -Knütuw
740 Stück Eichen -Weh

1 rm Buchen -KnüpDf
390 Stück Buchen -wfjn

5 rm Nadelholz -Schiit
28 rm Nadelholz -Knü '

1 Haufen Tannen -Re?
Distrikt 12a Worm̂ Rv

140 Stück Eichen -Welk15 ^
2330 Stück Buchen-WekP

23 rm Laubholz -KnÜDn?,
16990 Stück Laubholz -ffi 1

3 rm Nadelholz -Sche1
7 rm Nadelholz -HnünL
1 Haufen Tannen -Relj

Distrikt Schweinhardf
6 rm Eichen -Scheit

26 rm Eichen -Knüpne|
730 Stück Eichen -Wellen
60 rm Buchen -Scheit
97 rm Buchen ~Knüpne|

4070 Buchen -Wellen. P
Zusammenkunft : Pfaffen

Straße , am Waldesrand . § "
Usingen , den 24. Mai 1917
_Der Magistrat . Ljfl^

iriä
»'S

Diese Woche(21. 5. bis 27. 5)
frischem Fleisch pro Kopf 125 Gramm
Es sind demnach5 Abschnitte der
den Metzger abzugeben.

Verkaufsstellen in dieser Woche fin
Für Rind- und Kalbfleisch: Metzger

und Gutenstein.
Für die Kreiswurst: Metzgerei Pet«

Fleischabholungszeiten: '
8- 9 Uhr Bezirk 2.
9- 10 Uhr Bezirk 3,

10- 11 Uhr Bezirk 4.
11- 12  Uhr Bezirk I.

Ufingen, den 25. Mai 1917.
Städtisches Leben«.

Der MagiSi,
Lißmann , BW

zu verkaufen
Ziege mit Lamm

Earl Weil , Emmershäuserhütte.

Kaufe Schlachtpl
Notfchlachtungeu werden über

Ph . Jamin , Ober«
8b Pferdemctzgerei. — Tele,

Vottesdimst i« der evangelisch«,!
Sonntag , den 27. Mai 1917,

1. Pfingsttag.
Vormittags >/,li Uhr. ,

. Predigt : Herr Dekan Bohril
Lieder: Nr . 115. 1- 2. Nr. 119 t - 3,

Im Anschluß a« den Gottesdienst: !
Feier des heil. Abendmahles.
Lreder: Nr. iü7 . I . Nr. 164j

Die Kirchensammlung ist für das
der Wiesbaden bestimmt und wird der d
lrchst empfohlen.

Amtswoche: Herr Dekan Bohril
Montag, den 28. Mai.

2. Pfingsttag . 1
Vormittag , 10 Uhr.

Predigt : Herr Dekan Bohril
Lieder Nr. 122, 1- 2. — Nr. 117, 1—3n

Gottesdienst in der katholische« S
Sonntag,  den 27. Mai 1917.

_ 1. Pfingsttag.
Vormittag« 9«/, Uhr. - Nachmittag» 7!

Montag , den 28. Mai 1917.
«. . . 2 . Pfingsttag.
Vormittag« 9' /, Uhr. — Nachmittag» 21

Lierzu das „IllustrierteÄ
blatt" Nr. 21 und de« ft»

Wochenblatt Nr 18.
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